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Die Stimme des Papstes
Apostolischer Briet aps Pıus X11 die tischen Meertes leider wiederum Aufs Lraurıgste un kum-

mervollste heimgesucht Mehr als Zzehn Jahre sind schonBischöte un Gläubigen Usteuropas VErSaANSCNH, SCIL die Kırche Jesu Christi, WIEC ihr ARUNS C1SC-
AÄAm Junt, dem Feste Peter un Payul erließ der Heilige Nner Erfahrung wiıflßt Wenn auch ıcht überall gleicher-

'3 ihrer Rechte eraubt 1ST ıhre trommen Vereın1-Vater Apostolischen Brief die Bischöfe un [äyu-
bigen N osteuropätschen Länder, denen die Kirche ZUNSCH un relig1ösen Orden sind aufgelöst un ZersSIireut

verfolgt ayırd Anlaß des Schreibens WAaATr das 500jährige un die Oberhirten können entweder ihre Amtspflichten
Gedächtnis der szegreichen Verteidigung der Festung Bel- ıcht freı erfüllen oder S1C siınd VO ıhrem AÄAmlitssıtz Ver-

trieben, Exil oder Ärrest; terner hat 1112  agrad die Türken unNLer der Führung Johann Uunya- trevelhafter Weıse Dıiözesen des katholisch orientalischendys un des hl Johannes Capıstranus Der Apostolische
Brie} beginnt MLE den Worten „Dum Rıtus aufgehoben un deren Priester un: Gläubige mMIiIt

allen Miıtteln ZUuUr schismatischen KircheSAuchun rıchtet sıch dıie Kardinäle Mindszenty, Stepinac
un Wyszynskı un die übrıgen Bischöfe, Priester UN W 15sen Wır, daß viele, 11UT weıl S16 sich offen, aufrichtig
Gläubigen Albaniens, Bulgariens, der Tschechoslowake:i, un bemühen, ıhren Glauben bekennen un

tapfer verteidigen, alle Art Verfolgungen erduldenUngarns, Jugoslawiens Polens, Rumäanıens UN der eut-
haben Mıt besonderer Betrübnis wiırd Unser Herz be] demschen Ostzone alle anderen Völkerschaften

Europas, bei denen die Kirche Verfolgung leidet. Der Brief Gedanken erfüllt da{fß der Geilst der Kınder un Jugend-
hat tolgenden Wortlaut: lıchen mIit trügerischen un talschen Lehren infiziert wird

die S1IC von Gott un seiInNnen heiligen Geboten wegführen,
Wiährend Wır betrübten Herzens die 2ußerst schwierigen Z größten Schaden für dieses un ZUr Getahr tür das
Verhältnisse bedenken, denen sıch die katholische künftige Leben
Kirche mehreren Ländern infolge des dort herrschenden Uns, die Wır nach gyöttlichem Ratschluß den Stuhl des
gottlosen Materjalismus befindet, treten Uns die besonde- heiligen DPetrus innehaben, schwebt das Schauspiel dieser
CI Umstände VOTLT den (Geist denen die Völker Miıt- traurıgen Dınge gleichsam ständıg VOrTr Augen; un WI1C
teleuropas VOT 500 Jahren lebten un die Unsern Vor- Wır schon rüher ı Apostolischen Brieten davon SCSPTO-
Sansgsecr unvergelslichen Andenkens Kallixtus HCT bewo- chen haben, können Wır Bewußtsein Unserer Amts-
SCH, 79 Jun1 1456 C1in Apostolisches Schreiben CY- pflicht auch diesmal ıcht schweigen Da auch Wır das
lassen, das MIt den Worten beginnt: Cum hıs superioribus ernste un doch suße Gebot, das der Herr Christus dem
NıN Apostelfürsten un SsSCINCN Nachfolgern gegeben hat
Den cQhristlichen Völkern, die die fruchtbaren Gegenden „Stärke deine Brüder!“ (Lk 20 32) Lreu erfüllen MUSSCH,

der Donau un die angrenzenden Gebiete bewohnten, möchten Wır S heiligen Vorsäatze wıeder un wieder
drohte die Gefahr der Vernichtung nicht aNein der Men- un festigen, ındem Wır euch Unser VA@)  S Liebe
schen un ihres Besitzes,; sondern auch des ererbten lau- ertülltes Herz öffnen: un Wır euch da{ß iıhr
bens, wenn nıcht schon das Unheil selber hereingebrochen der Christus geschuldeten Treue wiıllen un der großen
War besonders über Ungarn nd ıJENC Länder, die heute Liebe ıhm all diese Schmerzen, Bıtternisse un rang-

sale erleidetAlbanien, Bulgarıen, Tschechoslowakei, Jugoslawıen un
Rumänien heißen: darüber hinaus spurten auch diejen1- An ersier Stelle ennen Wir euch geliebte Söhne, die Kar-
SCNH, die entfernteren Gegenden wohnten, zumal die diniäle der Heılıgen Römischen Kırche Joseph Miındszenty,
Deutschen un Polen, den Ernst der Lage Aloisius Stepinac un Stefan Wyszynskı, die Wır euch
Diese Getahr erkennend hielt N der unermüdliche apst selber besonderen Verdienste, der eifrigen Wahr-
Kallixtus I11 für E1n Pflicht, die Hırten des katholi- nehmung Hirtenpflichten un Unermüdlich-
schen Erdkreises un iıhre Gläubigen väterlich ermäh-

k keit ın der Verteidigung der Freiheit der Kırche wiıllen
Nen S1IC sollten ıhre Sünden bereuen, die christliche Lebens- MMI der Würde des römischen Purpurs geschmückt haben
führung wiederherstellen un durch flehentliches INN1SCS Ständig denken VWır betrübten erzens daran, W a4as un
Gebet Gott dessen mächtige Hılfe erbitten Weıter be- wieviel ihr für Christus gelıtten habt un tapfer un
müuhte sıch beharrlich die Kınder der Kirche M1 allen standhaft Ertragt da ıhr unrechtmäfßigerweise VO  3 EeUTeN
Miıtteln VOTr dieser Gefahr bewahren, un schrieb Sıtzen vertrieben se1d un GT Amt nıcht ausüben könnt
enn auch Gottes Hilte den endlichen Sıeg derjenıgen Z Wıe Wir euch VOL Augen haben un euch Geıliste ater-
die, VO hl Johannes Capistranus angefeuert un Füh- lıch ahe sind auch den ehrwürdigen Brüdern Bı-
rung des tapferen Heerführers Johann Hunyady die Fe- schofsamt, die sıch durch bewährte Ireue gegenüber dem

Belgrad beharrlich verteidigt hatten Zur lıturg1- Heıligen Stuhl auszeichnen, den Priestern beider
schen Erinnerung dieses Ereign1s un Zu ank aller Ordnungen, des Welt- un des Ordensklerus, un den
Christen gegenüber Gott SeLizife T: das est der Verklärung Scharen der Männer un Frauen, die siıch dem Diıenste
Christi August für den Sanzen Erdkreis einNn (vgl
Apostolischer Brief Inter divinae dispositionis, August Gottes geweiht haben, schließlich all den geliebten S5öh-

nen un Töchtern, die bej euch gyrößten Schwier1g-
keiten das friedliche un friedebringende eich Jesu

Die Kirche der Verfolgung Christi schützen un Öördern Tief besorgt euch alle,
Heute werdet ihr, die ihr den erwähnten Ländern die ihr Christi]ı willen Not, Verlust un Schaden Eer-

wohnt, un M1Itt euch zugleich noch viele andere ıcht 1Ur leidet richten Wır täglıch Unsere flehentlichen Gebete
des lateinischen, sondern auch des orientalischen Rıtus, den Allmächtigen Gott MOS gnäadıg un barmherzıg
östlich VO euch oder nördlıch Jlängs der Küuste des Bal- Glauben bewahren un stärken, ure Ängste 1N-



dern un i>es&1wid1tigen, euch mMIt himmlischen aben Treue ZUY Kirche und zum Ap S lkeDen Stuhl
trösten, die geschlagenen un kranken Glieder des My-
stischen Leibes Christi vollkommener Gesundheit - Allen diesen, die siıch selbst oder andere mutlos un un-
rückführen un ach Beruhigung des gegenwärtıgen sicher machen, mussen die Oberhirten die feierliche Ver-

heißung des göttlichen Erlösers 1Ns Gedächtnis ruten:Sturms endlich be1 euch un bei allen den wahren, unsSc-
trübten Frieden, der auf Wahrheıit, Gerechtigkeit un: Hımmel un Erde werden vergehen, aber meıine Worte
Liebe beruht, aufleuchten lassen. werden ıcht vergehen“ (Matth. 24, 35); S1e sollen S$1e C1-

mahnen, ıhre Hoftnung un Zuversicht auf den SETZCN,Niemals, iıhr wılßt CS SCNAU, vergifßt 115e Erlöser seine „dessen Vorsehung sıch iın iıhren Anordnungen ıchtKırche, nıemals aßt C s1e 1mM Stıch, Ja Je wilder die Wo-
SCH das Schifflein Petr1 umherwerfen, desto sicherer täuscht“ un der nıemals seine Leitung denen entzieht,

die test 1n seiner Liebe begründet (vgl. Miss. Rom.., Kır-wacht der gyöttlıche Schiffer, auch WEeNnNn schlaten chengebet U, Sonntags n Pf.) Nıe wiırd Gott in seinerscheint (vgl. Matth Ö, 24; Luk S, 23) Täglıch sollt ıhr
die Verheißung erwagen, die den christliıchen Seelen, die Allmacht und lıebevollen Vorsehung zulassen, daß die

tLreuen un mutigen Söhne seiner Kırche der göttlichen1n der gegenwärtigen eıit schwer heimgesucht werden, Gnade un des gyöttlichen Starkmults entbehren un da-sichere Hoffnung un zuverlässigen Irost einflößt: M
bın bei euch alle Tage bıs a1lls Ende der eit (Matth. 28, durch ın diesem heilsamen Kampf elend unterlägen, VO

20) Nun aber: „Wenn Gott mMI1It u1ls 1St, WCTLr könnte Jesus Christus würden un: dem Jammervollen
geistigen Untergang des eigenen Volkes ohnmächtiguns sein?“ (Röm S, 31.) Christus 1STt also bei euch un sehen müßten.wırd euch, WEnnn ihr ;h bittet, nıemals seine göttlıche

Hılfe verweıgern; doch verlangt VO  e allen, daß s$1e die Ihr aber, geliebte Söhne AaUuS dem Kl er oder dem Lajen-
stand, bleibt ständig in eENgStEr Verbindung miıt denen, dieGebote der katholischen Kırche noch eifriger befolgen un

den Glauben STEeTtSs hochherzig verteidigen. Worum da- der Heılıge Geist bestellt hat, die Kırche Gottes regieren;
be] geht, wißt ihr: geht CUCT, Söhne un a ll WEenn auch nıcht wen1ge VO  $ iıhnen gegenwärtig daran DE

hindert sınd, euch durch ihre Worte stärken, bewahrtNächsten ew1ges Heıl, das heute infolge der zuneh- doch die Ermahnungen, die S1e euch 1n vErgangsCcNCH Zei-menden Verwegenheıit der Atheisten 1in schwerer Getahr ISt.
Wenn jedoch 1ın diesem geistigen Kampf jeder Eınzelne, Ww1e ten gvegeben haben, Lreu un ehrfürchtig 1n Sınn un
Wır test vertrauen, tapfer un Lreu kämpft, wird es nie- Herzen. Wenn euch zrofße Schwierigkeiten behindern,

erfüllt doch MI1t apostolischem Eıter hochherzig un eif-mals Besiegte, sondern ımmer Nur ruhmwürdige Opter TEC-
ben . können; Ja ZAUS den ungerechten Verfolgungen un den rıg alle UTe reliz1ösen Pflichten, un VOTr allem bewahrt

Glauben unversehrt, Ja SOFrgt, SOWeIt euch mOg-erlittenen artern werden der Kıiırche( Trıumphe Er-
lıch 1st, da{fß das Licht Christı auch allen anderen leuchte, VOrstehen, die miıt gyoldenen Lettern 1n ihre Annalen einge-

tragen werden. ber Wir asch nıcht einmal]l Uns VOTL- allem durch das Beispiel unerschütterlichen christ-
lıchen Lebens, auf die gleiche wunderbare Weıise; WIEezustellen, dafß die Jünger Christı den Kampfplatz MIt SC die Urchristen ZUuUr eIit der Chrıstenverfolgungenbrochenem Mut verlassen, das Bekenntnis eines aufrich-

tıgen Glaubens verbergen un hintansetzen oder trage, Die Schwankenden, Unsıcheren, Schwachen sollen VO  e

euch lernen, wieder Mut fassen, den Glauben aufrichtigMaAatt un gleichgültig einschlaten könnten, während die un freimütig bewahren, die relig1ösen Pflichten er-Vertechter des Unglaubens das eich Gottes sturzen
suchen. Sollte dies irgendwo geschehen W as Gott Ver-

füllen un sıch ohne Vorbehalrt Christus hinzugeben. ure
ungebrochene volle Seelenstärke, SUre tätıge christlichehüten mOöge ware das nıcht Nnur für die Deserteure Frömmigkeıit, vVvon denen Uns nicht selten glänzende Be1-elber, sondern auch für die cQhristlichen Gemeinschaften

ein nıcht wıedergutzumachender Schaden un eın uner- spiele berichtet werden, sind Uns eın geringer Irost un
lassen Uns hoffen, da ıhr den kostbaren Schatz desmeßliches Unglück. christlichen Glaubens un Ireue gegenüber derZu Unserem yrößten TIroste wıssen Wır, daß bei euch

viele o1bt, die edlen un starken Sınnes bereit waren,
Kirche un dem Apostolischen Stuhl unversehrt eıiner
künftigen eIit weıtergeben un ihr als heiliges Erbe —

alles, selbst Freiheit und Leben, hinzugeben, ehe s1e die vertrauen könnt.
Unversehrtheit des katholischen Glaubens aufs Spiel SETLZ-
tcN; Wır wıssen auch, daß unter den ırchlichen ber-

Damıt sıch aber diese 1SCIC gemeinsamen Wünsche CI-

füllen, richtet ure flehentlichen Gebete ZU göttlıchenhirten ıcht wenıge hierin den anderen eın Beıispiel —- Erlöser durch die Fürbitte der heiligsten Gottesgebärerinbesiegbarer christlicher Standhaftigkeit gegeben haben un un uNseTrer geliebtesten Mutter Marıa, deren «mächtigendaß zumal ihr, geliebte Söhne un Kardinäle der He1- Schutz auch UuUre Vortfahren 1n den gyrößten Bedrängnissenligen Römischen Kıirche, einem erhabenen Schauspiel erfahren haben Denn WEenNn WIr Gnadengaben VO  —
Vor der Welt, den Engeln un Menschen geworden seid der heiligen Jungfrau un Gottesgebärerin erflehen kön-
(vgl Kor 4, Doch wıssen Wır leider auch, da die NCN, zweıfellos Zanz besonders dann, WenNnn sıch
menschliche Gebrechlichkeit un Unsicherheit wankt, das Haeil der Seelen un den Schutz des cQhristlichen Jau-
mal WwWwenn Not un Mühsal lange dauern. Dann ann bens 1mM häuslichen Zusammenleben WwW1€e 1n der ZESAMTIEN

menschlichen Gesellschaft handelt.vorkommen, daß ein1ge den Mut verlieren un 1m Eıter
erlahmen und, W 45 noch. verhängnisvoller ISt; dann me1- Fhe Wır Unser Schreiben abschließen, möchten Wır euch
NnCN, man müsse die Lehre Jesu Christi]ı mildern und, WwW1e alle daran erinnern, dafß Unser Vorgänger Kallixtus LI1L1
S1e SagcNh, der eIt un den örtlichen Verhältnissen ın dem erwähnten Apostolischen Schreiben (vgl Aposto-

un die Prinzıpien des katholischen Glaubens ischer Brief Cum hıs superioribus anniS) anordnete, daß
abschwächen un äandern, daß 65 zwischen ıhm un den ın allen Kırchen täglich estimmten Zeıiten die Glocken

tortschreitenden Irrtümern dieser Welt einer Art fal- geläutet würden, damıit die Gläubigen der ka-
scher Versöhnung kommt. tholischen Welj: den Allmächtigen Gott anflehen ollten,



möge onadıg un barmherzig das yroße Unglück, das Bedrängnis aller Art schon lange schweigend ertragt,
damals drohte, VO  a} den christlichen Völkern abwenden. un da{fß s1e Gottes Barmherzigkeit anfleht, ihr mOöget den
Heute sınd aber die Gefahren, die CUIe Seelen un die harten Schlägen der Gottlosigkeit oder den hinterlistigen
katholische Kırche ın Ländern bedrohen, nıcht S Fallstricken des Irtums nıcht erliegen, sondern MIt dem
ringer. Wenn ihr daher das Läauten der Glocken VO  e} unerschütterlichen Mut der heiligen Martyrer lau-
Kırchen hört, die euch Z Gebet auffordern, dann CI - ben VOr allen bezeugen; un auch CUIC Verfolger die
innert euch diese Mahnung; un: W as Gr Väter das christliche Liebesgebot ebenfalls MIt einbezieht
haben, das LUL ihr, mMIt dem yleichen Vertrauen autf (SOt= möchten Verzeihung bei dem finden, der die Rückkehr
LES Hılfe aller verlorenen Söhne voller Liebe
Wir wünschen auch, daß Gebeten ıcht DG die In dieser sußen Hoftinung erteilen Wır euch, jedem Eın-
Unsern AUS der Fülle des erzens vorauseılen, sondern Zzelnen un allen ZUSAMMECN, Unsere gelıebten Söhne un
da{ß sıch mI1t ıhnen auch die verbinden, die die Gläubigen ehrwürdigen Brüder, SOWIeEe den orge aınNnvertrauten
aller Stiände auf der anzen Welt in innıgem Mitgefühl Gläubigen AUS der Fülle Unseres erzens den A.posto-
mi1t euch einmütıg Z Hımmel richten. Seid also VeI - ıschen Segen Al Zeugn1s Unseres väterlichen Wohl-
sichert, daß die Familie der Christenheit voll ehr- wollens un Unterpfand der reichsten himmlischen
fürchtiger Bewunderung VOT dem steht, WAas iıhr ın Not un Gnaden.

Die Generalversammlung der deutschen Katholiken in öln
Der T Deutsche Katholikentag tand 1n der elit VO schöfe un: Prälaten A4US fast allen Ländern EKuropas, AUS
29 August bis September 1n öln Verkündete ord- un Südamerika, Afrika, Asıen. Der vornehmste
V.OT vier Jahren das Wort VO  - Berlin, „Gott lebt“ die (Gast dieser Tage Wr der Sekretär der Konsistor1al-
Wirklichkeit (Gottes 1n dieser Welt, un führte Fulda kongregation, Gilovannı Adeodato Kardinal Pıazza.
1954 die Thematik der Katholikentage tolgerichtig mi1t Wıe be1 früheren Katholikentagen IA auch diesmal dıe
einem besonderen Zeugnis für Christus, „Ihr sollt mMI1r Verbundenheıt MmMI1t den evangelischen Brüdern 1n Erschei-
Zeugen sein“, weıter, ergab sıch fast zwangsläufıg ür Nung, autf die der Vertreter des Deutschen Evangelischen
den Kölner Katholikentag ein Leitwort, das die Kirche Kirchentages, eorg Schniewind, in seiner Grußbot-

seinem besonderen Inhalt hatte. Der diesjährige Wahl- schaft starkem Beitall hinwies. Evangelısche Kölner
spruch autete daher 35  1€ Kirche, das Zeıichen Gottes Famıilien hatten über 1000 Freiquartiere ZUr Vertfügung

den Völkern“ (Is IM ]: 49, Z Denzınger gyestellt, eine be1 ihrem Bevölkerungsanteıl cschr erheb-
Dıie Ausdeutung dieses Wortes aut die aktuelle Sıtuation lıche Zahl
der Kirche iın der heutigen Welt un: 1n NSerm Vaterland Stärker als alle bisherigen Nachkriegskatholikentage WAar

geschah 1n der Eröffnungsrede des Fürsten Löwensteılin der Kölner Katholikentag VO  a hervorragenden Vertre-
(vgl ds Heft 19) un besonders eindringlich in der tern des politischen Lebens besucht. Be1 der feijerlichen
ede Bischof Spülbecks (vgl ds Heft S Dıie Kırche Wiıedereröffnung des Domes der Bundeskanzler,
1St Unterpfand der als Heilstat (Gsottes verheißenen un fast alle katholischen Bundesminıister, Vertreter des Bun-
in iıhr schon gegenwärtigen Wiedervereinigung aller desrates, Bundestages und der Länder versammelt. Die
menschlichen Spaltungen. Die Wiedereröffnung des VO Anwesenheit des Bundespräsidenten bezeugte, da{fß die
Kriıeg stark heimgesuchten un 1U  - wiederhergestellten Wiedereröffnung des Domes auch ein nationales Ereigni1s

WAar. Dıiıe Sozialdemokratische un: Freidemokratische Par-Kölner Domes, die miıt dem Katholikentag verbunden
worden WAafrl, gab dem Leitmotiv der Kölner Tage bild- tel hatten Glückwunschadressen geschickt. Dıie Stadt Öln
haften Ausdruck. Sıe machte zudem den Katholikentag hatte den Katholikentag, der für sS$1e auch eın Domtftest

einem besonderen est für die Kölner Stadt un Erz- W'art, ihrer eigenen Sache gemacht. Organıisatorisch
diözese. alle Voraussetzungen geschaffen, den doppelten
Genaue Zahlen der eilnehmer insgesamt liegen nıcht V0i'. Charakter des Katholikentages als geistliche un gesell-
Siıcher 1ISt, daß 78 600 Katholiken AUS der sSOW Jetisch be- schaftlich-Sftentliche Selbstdarstellung der deutschen Ka-
UZEn OoOne den Feiern teilgenommen haben (dar- tholiken siıchern. ıne besondere Anerkennung VOI=-

6500 Jugendliche), ferner daß sich rund dienen die zahlreichen Ordnungskräfte, besonders die
Heimatvertriebene 1n öln traten un: daß aus der wel- Kölner Polizeı, für ıhre sehr unauffällige, aber wirkungs-

Bundesrepublik (vor den beiden Schlußtagen) volle Arbeit.
ÖO0Ö Menschen nach öln gekommen N, wobej die- Dıiıe Veranstaltungen nahmen ım Programmheft des Katho-

jenıgen Teilnehmer, die infolge der günstigen Verkehrs- lıkentages Seiten e1in. Neben dem eigentlıchen Haupt-
verhältnisse des Rhein-Ruhr-Raumes abends wıeder nach MMM, das die SOSCNANNLTE Arbeitstagung der Arbeits-
Hause fahren konnten, nıcht erfaßt sind. Die Zahl der gyemeinschaften AaUSs dem Katholikentag ausklammerte un
Teilnehmer der Schiftsprozession wurde auf S0OO 000, das nach dem Krıeg entwickelte Grundschema um einen
die der sonntäglichen Pontifikalmesse auf 500 000 und Tag (Wiedereröfinung des Domes) erweıterte, on aber
die der Schlußkundgebung auf über 700 000 gC- diesem festhielt, vab eın Sonderprogramm tfür die
schätzt. insgesamt 000 Jugendlichen, terner Pläne für relig1öse
Überaus Zrodß Wr die Anteilnahme des 1N- un auslän- Sonderveranstaltungen, für die TIreften der Verbände un
dischen Episkopates. ast alle deutschen Bischöfe Heimatvertriebenen, Hınweise für die 13 kulturell-reli-
anwesend oder otfizıiell vertretfen. Nahezu der ZES z]ösen Ausstellungen (von denen die SOZCNANNTLE Mıss10,
skandıinavısche Episkopat Wr vertreten, daneben . Bi- die Missionsausstellung des Deutschen Missıonsrates, al-
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